
Sag' mir, wo die Mädchen mit Migrationshintergrund sind ... 

 

Ich bin Obfrau des Vereins zur Erarbeitung feministischer Erziehungs- und Unterrichts-

modelle (EfEU) und im Rahmen der Plattform gegen die Gewalt in der Familie für "Gewalt 

an/unter Jugendlichen" in Wien zuständig. Die Plattform hat uns in unserer Arbeit ermöglicht, 

seit 2 Jahren den Schwerpunkt "Mädchen mit Migrationshintergrund" zu setzen. In meinem 

Beitrag möchte ich einige Erkenntnisse aus unserer Arbeit vorstellen. 

 

Begonnen haben wir 2004 damit, Bücher zu recherchieren, die sich mit dem Thema "Bildung 

und Mädchen mit Migrationshintergrund in Österreich" auseinander setzen. Die Suche 

gestaltete sich recht schwierig und wir mussten Literatur aus Deutschland dazunehmen, um 

wenigstens auf 18 Titel zu kommen. Anschließend wurden die Bücher rezensiert - bewusst 

auch von Frauen mit Migrationshintergrund. Das Ergebnis findet sich unter 

www.efeu.or.at/seiten/mainrez_migration.htm. Eine Erkenntnis unserer Recherche war, dass 

wesentlich weniger Literatur über "Bildung und Mädchen mit Migrationshintergrund in 

Österreich" existierte als wir angenommen hatten. Positiv zu vermerken ist jedoch, dass in 

den letzten zwei Jahren verstärkt über Mädchen mit Migrationshintergrund publiziert wird 

(zumindest in Deutschland). Leider konnten wir unsere Liste seit 2004 nicht fortsetzen, ich 

möchte aber vier neuere Beispiele herausgreifen, um zu verdeutlichen, wie vielfältig das 

Angebot in dieser kurzen Zeit geworden ist: 

▪ Katrin Panier: Zu Hause ist, wo ich verliebt bin. Ausländische Jugendliche in 

Deutschland erzählen. Schwarzkopf & Schwarzkopf, Berlin 2004 

▪ Ursula Boos-Nünning, Yasemin Karaşoğlu: Viele Welten leben. Zur Lebenssituation 

von Mädchen und jungen Frauen mit Migrationshintergrund. Waxmann, Münster 2005 

▪ Lorena Marín Echeverry: "Perspektiven in der interkulturellen Medienarbeit mit 

Mädchen". In: Mädchen mit Medien aktiv. Medienarbeit in der außerschulischen 

Bildung. Hg. von Karin Eble und Irene Schmacher. kopaed, München 2005 

▪ Hilal Sezgin: Typisch Türkin? Porträt einer neuen Generation. Herder, 

Freiburg/Basel/Wien 2006 

 

2005 haben wir uns dafür interessiert, in wie weit das (sehr unterschiedliche) Leben von 

Mädchen der 2./3. Generation bzw. von jungen Migrantinnen Eingang in die Jugendliteratur 

gefunden hat. Schließlich besuchten laut Situationsbericht "Frauen in Wien" 2001/02 ca. 

29.200 Schülerinnen mit nicht deutscher Muttersprache Wiener Pflichtschulen und die Frage, 

ob sie sich in der Jugendliteratur wieder finden, hat meines Erachtens auch etwas mit 

Integration zu tun*. Wir haben Jugendbücher zu diesem Thema gesucht und Mädchen mit 

Migrationshintergrund, die bereit waren diese Bücher zu rezensieren. Wir sind fündig 

geworden – bei den Mädchen übrigens mehr als bei den Büchern. Die Rezensionen der 

Schülerinnen der Islamischen Fachschule für Soziale Bildung und des BG/BRG Bertha von 

Suttner finden sich unter www.efeu.or.at/seiten/mainrez_migration_jugendbuch.html.  

Auch im Zusammenhang mit diesem Projekt gab es Erkenntnisse bzgl. der Un/sichtbarkeit 

von Mädchen mit Migrationshintergrund: 

Erstens spielen ganz wenige Jugendbücher, die Mädchen mit Migrationshintergrund als 

Handlungsträgerinnen haben, in Österreich, aber auch für den deutschsprachigen Raum habe 

ich nicht so viele gefunden wie gedacht.  

Zweitens habe ich kaum Bücher gefunden, die "heute" spielen, die Handlungen liegen 

teilweise bis zu 20, 30 Jahre zurück. Das heißt aber auch, dass in den Büchern kaum die 

 
*  Zu fordern, dass sich Menschen mit Migrationshintergrund integrieren sollen, von Seiten der Mehrheits-

gesellschaft aber keinen Beitrag zur "Aufnahme" zu leisten, ist auch eine Form von Rassismus. Wie oft sind 

z.B. "AusländerInnen" WerbeträgerInnen auf Plakaten, in wie vielen Schulbüchern finden sich neben Anna, 

Karl und Maria auch Zeynep, Aishe und Tao? 

http://www.efeu.or.at/seiten/mainrez_migration.htm
http://www.efeu.or.at/seiten/mainrez_migration_jugendbuch.html


(ohnehin sehr unterschiedliche) Situation von Mädchen mit Migrationshintergrund vorkommt, 

sondern oft sehr klischeehafte Erzählungen. In kaum einem der Bücher findet sich die 

Situation, dass mehrere Mädchen mit Migrationshintergrund eine Klasse besuchen oder, dass 

die Mädchen schon im Land, in dem sie aufwachsen, geboren sind.  

 

Kostprobe aus den Rezensionen: 

"Das Buch ["So frei wie ihr" von Marliese Arold] hat mir nicht besonders gefallen, weil 

nichts Gutes über Türken und Türkinnen geschrieben wurde. Die Autorin meint, dass die 

Frauen bei den türkischen Männern keinem Wert haben. '… Denn Allah hatte den Mann über 

die Frauen gestellt, so stand es im Koran. Ein türkisches Mädchen oder eine Frau war niemals 

frei! ...' (S. 50) Meiner Meinung nach sind das die Gedanken von Hatices Eltern, aber die 

Autorin hat das so geschrieben als ob das wirklich im Koran stünde. Hier findet eine 

Vermischung von Kultur und Religion statt." [Aus der Rezension von Serife Höke] 

 

Am 5. Dezember 2005 veranstalteten wir eine Tagung "Lebenswelten von Mädchen mit 

Migrationshintergrund". Uns war bei der Tagung wichtig, zu vermitteln, dass Mädchen mit 

Migrationshintergrund genau so wenig gleich sind wie alle Mädchen ohne Migrations-

hintergrund gleich sind, aber dennoch sichtbar zu machen, dass manche Mädchen mit 

Migrationshintergrund mit speziellen Gewaltformen konfrontiert sind (wie z. B. mit 

struktureller Gewalt, Rassismus, mit der Gefahr zwangsverheiratet zu werden,...). Wir 

wollten, dass die Stimmen von Mädchen der 2./3. Generation bzw. von jugendlichen 

Migrantinnen gehört werden und haben spezielle Angebote von und für Mädchen mit 

Migrationshintergrund einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt. Die Tagung wurde von über 

100 Personen besucht und ich glaube, dass es gelungen ist, die Vielfältigkeit des Lebens von 

Mädchen mit Migrationshintergrund, ihre Stärken und ihre Probleme zu zeigen. Die 

Dokumentation der Tagung steht auf www.efeu.or.at/seiten/download/migr_doku.PDF als 

Download zur Verfügung. 

 

Wir werden den Schwerpunkt "Mädchen mit Migrationshintergrund" in unserer Plattform-

tätigkeit weiter verfolgen und hoffen, damit einen Beitrag zu leisten, damit sich Mädchen mit 

Migrationshintergrund in Wien zu Hause fühlen können. 
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